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IV. Coccidien beim Barsch (Perca flaviatilis).
1. Ge s c h i c h t l i c h e s .  L i t e r a t u r .

Die Frage des Vorkommens von Coccidien in Fischen datiert 
vom Jahre 1890, als Thelohan sie in den Testes der Fische Clupea 
pilchardus Oocysten von 40—50 fJt Größe und in der Leber von 
Gasterosteus aculeatus von 16—18 p Größe fand.

2 Jahre darauf fand derselbe Autor jene Parasiten bei Trachumts 
trachurus und bei Tinea tinca (in der Lunge, Leber und Milz).

Im Jahre 1893 sah er sie bei Coitus bubalis, Gobius paganellus, 
Crenilabrus melops und Lepadogaster gouani und darauf bei Motella 
tricirrata, M. fusca und M. maculata.

L abbe fand in demselben Jahre zwei Coccidien arten, eine bei 
Motella tricirrata und andere bei Mustellus canis, Scyllium stellare und 
Acanthias acanthias.

Darauf sah derselbe Verf. zwei Coccidien bei Labrus sp. und 
Amodytes tobianus. Es handelt sich um Lamna cornubica, es ist
möglich, daß das bei diesem Fisch gefundene Gebilde kein Coccid ist.



1897 fand L averan eine Coccidie bei Gobio fluviatilis.
Darauf entstand in diesen Untersuchungen eine Unterbrechung 

von 7 Jahren und erst im Jahre 1904 fand H oeer die Coccidien 
beim Karpfen (Cyprinus carpió).

Im folgenden Jahre 1905 beschrieben Moroee und F iebiger 
die Coccidien bei Karpfen, 1909 E lmassian bei Schleie (Tinea vul­
garis).

1913 fand F iebiger sie bei Gadus virens, G. morhua und 
G. aeglefinus, 1914 beschrieb D ujaric de la Kiviére sie bei dem 
Barsch (Perca fluviatilis).

Darauf folgt wieder eine Unterbrechung bis zum Jahre 1919. 
In diesem Jahre wurde die Aufmerksamkeit wieder auf die Coccidien 
der Fische gelenkt, nach dem Fund dieser Parasiten im Darmkanal 
des Menschen.

1915 fand W enyon Coccidien in Fäces eines Kranken, der nach 
England von der Gallipolifront zurückkehrte. D obell, 1919, nannte 
sie Eimeria ivenyoni. Darauf sahen B oche, 1917, diese Coccidien in 
drei Fällen aus Saloniki, Knowles, 1924, in Kalkutta und andere.

D obell, 1919, beobachtete in Fäces zweier Kranken ein neues 
Coccid, Eimeria oxyspora, die Oocysten hatten 36 ja , runde Formen 
mit vier Sporen 30— 32 /jl X  7,5 ja . Diesen Organismus sahen darauf 
auf der Insel Malta Broughton-Alcock und J. G. Thomson, 1920 
(Oocysten 33,6—50,6 ¡a X  42,5 /a, Sporen 25—30 ¡a X  6—7 p und 
Sporozoiten 19,6 /^ X ^ i« ), und darauf J. G. Thomson u . B obertson, 
1922, in England.

1921 fand Snijders auf der Insel Sumatra in einem Falle von 
Amöbendysenterie Coccidien, welche von ihm und von D obell be­
schrieben waren, der das Material vom ersten Verf. untersuchte. 
Oocysten rund 40—48 ja im Durchmesser, Sporen 20—25 ja X  7—8 ja. 
D obell hält sie für ähnlich der Eimeria oxyspora und nannte sie 
E. snijdersi.

Chatton, 1918, sah in Tunis drei Fälle mit Coccidien. Mesnil 
vermutet, daß diese Eimeria ivenyoni waren.

Brumpt, 1918, sagte, daß in der französischen Armee 0,2 bis 
0,33 Proz. Erkrankungen an Coccidiosen waren, die Parasiten be­
schrieb er nicht.

Im Jahre 1926 erschien die Arbeit von J. G. Thomson u. B obertson. 
Sie fanden zahlreiche Coccidien in der Leber bei einer großen Zahl 
von Heringen, Sardellen und Makrelen, die vom Markt in London



stammten und außerdem in Rogen („soft rol“) oder den Testes von 
Heringen — Eimeria sardinae Thélohan und E. clupearum Thélohan.

Diese Verff. nehmen an, daß Eimeria wenyoni und E. oxyspora 
nicht eigene Parasiten des Darmkanals der Menschen sind. Oocysten 
der Fischcoccidien vermöchten beim Essen der Fische in den Magen­
darmkanal geraten. Nach ihnen ist Eimeria wenyoni synonym mit 
E . clupearum Thélohan, 1892, und E. oxyspora ist synonym mit 
E . sardinae Thélohan, 1890.

Be u g , 1922, erklärt, daß Eimeria snijdersi synonym mit 
E. sardinae sei.

Demnach wären bei Menschen eigene Coccidien aus der Gattung 
Evmeria noch nicht bekannt. Aber man hat Coccidien aus der 
Gattung Isospora {Eimeria hominis Baillet u. L ucet, 1901, und 
E . belli W enyon, 1923).

Diese Nachkriegsperiode war sehr reich an Arbeiten über 
Coccidiosen, sowohl von Haustieren als auch von Fischen. Mit 
letzteren arbeitete man besonders viel in Frankreich. So fanden 
im Jahre 1919 L éger u. H esse Coccidien bei der Forelle (Salmo 
fario); L eger u. Stankovitch, 1912, bei Karpfen {Cyprinus carpio); 
L éger u. H ollande (1922) beim Aal; Stankovitch, 1920, 1921, 1923, 
bei einer ganzen Reihe von Fischen {Cyprinus gobio; Scardinus 
erythrophtalmus, Abramis brama, A . lucidus, Leuciscus rutilus, Barbus 
fluviatilis, Phoxinus laevis, Alburnus lucidus, Squalius agassizii, Cobitus 
tuncia, Misgurnus fossilis) ; Gautier, 1921, bei Cottus gobio, F antham, 
1922, bei Clinus superciliosus und Seriola lalandii; M. P lehn, 1924, 
bei Cyprinus carpio und Tinea tinca.

Alle bis jetzt bekannten Eimeria-Arten sind in der Tabelle 
S. 505 zusammengestellt.

Aus dieser Tabelle sieht man, daß .Emma-Arten sich sowohl 
bei Süßwasserfischen als auch bei Meerfischen finden.

Größe der Oocysten variiert sehr stark: von 9—50 g (und 
sogar bis 70 ¡u).

Einige von den Verff. beobachteten eine pathogene Wirkung 
der Coccidien auf die Fische. So sah L éger u. Stankovitch, daß 
Eimeria carpelli Enteritis bei jungen Karpfen {Cyprinus carpio) gibt. 
Stankovitch sah Enteritis mit tödlichem Ausgange bei jungen Hasel 
{Squalius agassizii) durch Eimeria souflae. E lmassian sah bei Schleien 
weißlicher Farbe, den Körper aufgetrieben und „allure nonchalante“, 
was ihn veranlaßte, die schwere Erkrankung sei hervorgerufen 
durch Eimeria rouxi.



T a b e l l e .

Name

JE. gasterostei Thélohan, 1890 
„ sardinae Thélohan, 1890 ( =  
„ oxyspora Dobell, 1919)
„ cruciata Thélohan, 1892 
,, minuta Thélohan, 1892 
„ variabilis Thélohan, 1893

lucida Labbé, 1893

„ motellae Labbé, 1893 
„ crystalloides Thélohan, 1893

,, clupearurnTuÉ-LOUA ,̂ 1894 ( =  
„ wenyoni D obell, 1919

„ thélohani Labbé, 1896 
„ bigemina Labbé, 1896 
„ gigantea Labbé, 1896 
„ metchnikovi La verán, 1897 
„ wierzeijski Hofer, 1904 
„ subepithelialis Moroff u .

F iebiger
„ rouxi E lmassian, 1909 
„ gadi F iebiger, 1913

„ per cae Du j ario de la Riviére, 
1914

„ truttae Léger u. Hesse, 1919 
„ alburni Stankovitch, 1920 
„ sp. (Goussia légeri) Stanko­

vitch, 1920

„ carpelli Léger u . Stankovitch, 
1921

„ coti Gautier, 1921 
„ piraudi Gautier, 1921 
„ cyprinorum Stankovitch, 

1921

cylindrospora Stankovitch,
1921

„ souflae Stankovitch, 1921 
„ anguillae Léger u . H ollande,

1922
„ sp. Fantham, 1922

„ cóbitis Stankovitch, 1923 
„ misgurni Stankovitch, 1923

„ cyprini M. P lehn, 1924

Ort

Frankreich
England

Frankreich

England

Frankreich

Deutschland

Frankreich
Deutschland

Frankreich

Insel Corsica

Süd-Afrika

x Serbien 
> (Danube)

Deutschland

Fisch Größe 
(in (i(i)

Gasterosteus clupeatus (Stichling) 6—18 
(Clupea pilchardus (Hering) 40—50

Trachurus trachurus (Stichling) 
Tinea tinca (Schleiche) 

l Cottus bubalis 
) Gobius paganellus 
j Crenilabrus melops 
[Lepadogaster gouani 
(Mustellus canis 
IScyllium stellare 
{Acanthias acanthias 
Motella tricirrata 

(Motella tricirrata 
l Motella fusca 
\Motella maculata

! Clupea pilchardus (Hering) 
Clupea harengus 
, Engraulis encrasicholus 
\ Scomber scomber 
Labrus sp.
Ammodytes tobianus 
Lamna cornubica 
Gobio fluviatilis 
Cyprinus carpio (Karpfen) 
Karpfen

25
9 -1 0

15—20

10-11

13—14

20—25

18—21
’(in Darmkanal d. 

S c o m b e r  85)
2 5 -3 0
27—28

70
2 0 -2 5
11—12
1 8 -2 1

Tinca tinca (Schleiche) 
jGadus morrhua (Stockfisch) 
\ Gadus virens 
\Gadus aeglefinns 
Perca fluviatilis (Barsch)

10

2 6 -2 8

Salmo fario (Forelle) 
Cyprinus gobio (Weißfisch) 

(Scardinus erythrophtalmus 
) (Plötze)
| Abramis brama (Brachsen) 
\ Abramis lucidus 
Cyprinus carpio (Karpfen)

10—12
20

10

13—14

Cottus gobio 
Cottus gobio 

(Leuciscus rutilus 
) Scardinius erythrophtalmus 
) Barbus fluviatilis 
yPhoxinus laevis 
Alburnus lucidus

10—11
11— 13

12— 13 

10-11

Squalius agassizii 
Anguilla vulgaris (Aal)

17—18
10

(Clinus superciliosus 
\Seriola lalandi 

Gobitus taenia (Barthgrundel) 
fMisgurnus fossilis 
\Cobitus taenia (Barthgrundel)

{Cyprinus carpio (Karpfen) 
Tinca tinca (Schleiche)

33—40 x 
15—20 

20
1 4 -1 5



2. E i g e n e  B e o b a c h t u n g e n .
In Rußland beschrieb bisher niemand Eimerien der Fische und 

unsere Funde sind die ersten.
In Juli 1926 fand ich auf Ausstrichen aus der Leber eines 

Barsch' (Perca fluviatilis), aus dem See Pidmosero, nach L eishman’s 
Färbung viele Bildungen.

Diese waren in mehreren Fällen rund, Größe 14—16,8 und 
selten oval, 11,55 fxy^l fx bis 15,4 fx X  13,3 mit dichter, doppelt 
konturierter Membran, die schlecht oder sogar gar nicht gefärbt 
war, Dichte 1,4 ju.

Innerhalb befindet sich eine granulöse Masse und dicke Körner, 
manchmal in blauer Farbe gefärbt. In mehreren Fällen zog sich 
diese Masse in eine Kugel zusammen, den Kern sah man nicht.

Ferner treten Bildungen auf, in welchen wir Teilungen in 2,3 
und 4 beobachten, also ein Sporulationsprozeß. Als Resultat ergaben 
sich Sporen mit einem breit abgerundeten und einem zugespitzten 
Ende. Größe der Sporen: 7 ^  X  3,5 8,4 ¡x X  3,5 fx und 8,4 fx X  4,2 fx.

Als weitere Entwicklungsstadien erscheinen bimförmige Sporo- 
zoiten, Größe bis 8 fx X  1,7 fx.

Wir können nicht sagen, ob Restkörper in den Oocysten bei 
der Bildung der Sporen und in Sporocysten bei der Bildung der 
Sporozoiten vorhanden sind, da ihr Nachweis bei den ausgeführten 
Färbungen nicht möglich war.

Zuweilen wurden Oocysten beobachtet, in denen, wo die end­
gültige Teilung in Sporen noch nicht abgeschlossen war, aber in 
einigen Sporen Sporozoiten schon vorhanden (Fig. 16) waren. Manch­
mal aber beobachtet man in einer Oocyste zwei Sporozoiten, ohne 
irgendeine Andeutung von Sporen (Fig. 17 u. 18), was wahrscheinlich 
in solchen Gebilden vorkommt, wie sie in Fig. 6—8 abgebildet sind.

In der Familie Eimeridae kennen wir eine Subfamilie Pfeiffer- 
ellinae, wo in den Oocysten, indem das Sporenstadium übergangen 
wird, direkt Sporozoiten gebildet werden, aber in dieser Subfamilie 
ist die Zahl der Sporozoiten acht.

In der einzigen Gattung dieser Subfamilie Pfeifferinella Wasie- 
lewsky, 1904, gibt es zwei Arten, die nicht Parasiten der Wirbel­
tiere sind: Pfeifferinella ellipsoides Wasielewsky, 1904, parasitiert in 
der Leber der Süßwassermolluske Planöbris cornaa, und die zweite 
— Pfeifferinella impudia L eger et H ollande, 1912, in der Leber 
der Schnecke Limax marginatas. Daher lassen wir die Erklärung 
dieses Faktes einstweilen fallen.



Die Bildungen in der großen einkernigen Zelle (Fig. 19), sowie 
auch zwei ebensolche freie (Fig. 20 u. 21), können als der Anfang 
der Bildung der Oocysten gehalten werden.

D ujaric de la R iveere, 1914, fand bei zwei von 14 Barschen 
aus der Umgegend von Paris Coccidien, die verschiedene Sporogonie- 
stadien hatten. Der Parasit befand sich im Innern der Drüsen­
zellen, oder in der Tiefe des submukosen Magengewebes. Andere 
Organe (Leber, Milz und Nieren) waren davon frei. Im Darm 
waren nur freie Oocysten mit Ausnahme von Intraepithelformen. 
In den Drüsen- oder Submukosenschichten hatte der Parasit dieselbe 
Struktur. Es ist wenig glaublich, daß man das Vorhandensein zwei 
verschiedener Arten annehmen könnte. Die Coccidien verursachen 
in den Epithelzellen ziemlich sichtbare Veränderungen, welche in 
der Hypertrophie und Zerstörung der Wirtszellen, sowie auch in 
leichten fibrinösen Reaktionen bestehen, die durch microcellurare In­
filtration begleitet wird. In der Tiefe des submukosen Gewebes 
werden die Parasiten und Bindegewebszellen durch eine Kapsel 
derart umhüllt, daß ein kleines Knötchen gebildet wird, dessen 
Zentrum von Coccidien besetzt ist. Der Verf. sah nur Sporogonie- 
formen. Allein in den oberflächlichen Schichten der Darmschleim­
haut sah man selten runde Coccidien in Größe von 6 ju, mit basophilen 
Granulen im Protoplasma, mit einem Caryosomkern und einer Mem­
bran. Macrogameten von ovaler Form von 12 fx. Die Sporogonie ist 
üblicher Natur. Vier Sporen haben eine längliche elliptische Form, 
die von einer Hülle umgeben ist und bilden zwei Sporozoiten in 
Größe von 8 ¡x, von gebogener Cylinderform, deren eines Ende er­
weitert und das andere eingedickt ist, mit fein granuliertem Proto­
plasma, mit eckiger Caryosom, das näher zum breiteren als zum 
anderen Ende liegt. In den Sporocysten liegen sie wie Sardinen; 
ein Restkörper ist nicht zu sehen. Der Verf. findet, daß diese 
Coccidie dem Coccidium rouxi E lmassian, 1909, ähnlich ist.

Unser Parasit unterscheidet sich von dem vom französischen 
Verf. gefundenen Coccid. Er fand sie in den Darmzellen, aber nicht 
in der Leber, auch in der Milz und Nieren, wogegen wir sie aus­
schließlich in den Ausstrichen der Leber gefunden haben.

Die Dimension der Oocyste wird vom D ujaric de la Riviere 
nicht angegeben, deshalb können wir auch nicht unser Coccid mit 
demjenigen dieses Verf. vergleichen. Die Sporen unterschieden sich 
von den Sporen dieses Verf.: beim letzteren sind sie länglicher und 
von elliptischer Form, bei uns aber bimförmiger. Die Sporozoiten 
scheinen bei ihm und bei uns gleich zu sein.



Wir glauben, daß unser Coccid eine neue Art darstellt, welche 
wir zu Ehren des — Herrn D ujaric de la R iyiere, der als erster 
beim Barschen Eimerien gefunden hat, Eimeria rivierei n. sp. nennen.
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Tafelerklärung.
Fig. 1—5. Runde Oocysten.
Fig. 6—8. Ovale Oocysten.
Fig. 9—15. Sporulation.
Fig. 9—13. Teilung nach Sporen.
Fig. 14—15. Entwicklung der Sporozoiten.
Fig. 16—18. Unregelmäßige Entwicklung.
Fig. 19—21. Vielleicht initial Formen der Oocysten.
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